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Sozialstruktur und Entwick lungsproblem. 
\ ~ 
t \ 

Im fqlgenden sallen einige Tbesen entwicke l t werds n,die das Verhalt­

nis ,aufzei gen solle~insbesondere zwischen e i ne r notwendigen wirt­

schaftlichen Entwic k lunr; der sog . unte r ent wicke lten Lander und den 

notwendigen j.ffiderungen der Sozia l s truktur Be im Entwicklungsproblem 

geht es daher hier im engeren Sinne um die Phase der Gese ll schaft 

zwischen einem Typ von traditionaler Gese llschaft und mer modernen, 

indu stri a lisierten Gesel l schaft,die man auch a ls Indu s trialisierungs­

p Priode bezeichnen konnte. Das Entwick lungsproblem in dieSvw engeren 

Sinne ist daher das Problem ,die Industria lisierung von nicht-industri 

alisierten Gebieten zu erreichen.Versucht man dieses Problem zu lose~, 

so zeig i~ s ich ~ sehr bald,dass d as wirtschaftliche Ziel der 

Indus t r i a lisierung mit rein wirtschaftlichen Mitteln nicht erreichbar 

i s t.Da s Scheitern der rein wirtschaftlich orientierten Indu s tria li­

s ierungsv e rsuche drangt mit Notwe ndigke it Iii:: zu einer Beschaftigung 

mit den Fragen der Sozia l s truktur in der Indus tria lisierung .Aus 

Industrialisierung wird 

Die Sozia l 0truktur 

Entwick lung . 

zeigt sich dann als derjenige Teil 

des Entwick lungsproblems ,de r ~ die Unte r¡gchi ede von Industri ali­

s ierungsmethoden rmd EB:twieldtmgsweg~ definiert . Re in okonomisch 

betrachtet s ind s i e a lle gleich,sie s chaffen eine neue Form zu produ­

zieren a uf n euen techni s chen Nive a us.In der Sozi a l struktur hinge gen . 
unterschc i d e n sie s ich.Das Problem der Sozials t ruktur in der 

Indu s t r i a lisierung drückt daher auch den menschlichen Fre ihei tsgrad 

gegenüber den Indus triali s ier ungsme thoden aus.Die Beschaftig ung mit 

diesem Problem we itet s ich daher notwendi g und unve rme idlich aus 

in eine Beschafti gung mit den i deo log i s chen Forme n der Hechtfert i gung 

von Sozia l strukture n.Die Losung des okonomischen Problems ist Zwang. 

Der Me nsch muss konsurnieren.Das soziale Probl em , das darin v erwicke l t 

i s t,ist d i skutierbar,folg lich a uch i de olog i s i erb ar.De r Schaffung 

e iner bestimmten .Sozi a l struktur geht daher imme r eine bestimmte Form 

i deo log i s c he r Überzeu~ungen paralel. 

Di e The s en , d i e jetzt fol gen sol l en , s ollen einen kurzen Überblick 

ge b e n über diese moglichen Alternativen,urn damit e i ne Kl arung ZU 

ermoglichen,die für eine bewus s t e Politik de r Forde run g von 8 ozia l­

strukturen in Entwick lung sland ern unbedingt erforderlich ist.Sie 
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be ginnen daher mit einer kurzen Di skussion von Sozialstruktur und 

i de ologischer Struktur in zwei grossen Typen bereits vergangener 

Industriali sierungsprozesse ,namlich der frühkapitalisti schen,spontane~ 

Industria lisierung des 19.Jahrhunderts und der sowjetischen , provozier-; 

ten Indus t r iali s i e rung der ers t en Halfte des 2o. Jahrhunderts . Auf der 
' 

Basis dieser Analyse konnen dann einige neue Typen der Indu s triali sie-. 

rung diskutiert werden ,die s ich in der Gegenwart abzuzeichnen beginnen 

Dabei kann natürlich keine Vollstandigkeit verlangt werden .Die hier 
vorge le gte Analyse stützt sich h auptsachlich auf Erfahrungen in 

Lateinamer~ka,Erfahrungen,die s icher nicht l eichtfertig auf andere 

Kontinente mit anderm kulturellem Hintergrund übertragen werden 
dürfen . Auf der andern Seite darf man aber auch nicht glauben ,dass 

( für jeden Kontinent eine absolut neue Theorie der Entwicklung 
geschaffen werden müsste .Eine gewisse, vorsichtige Anwendung der 
Erfahrungen aus Late inamerika auf di e Ana lyse anderer Kontinente 

sche int durchaus berechtigt. 

( . r 
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These 1: Die privatkapitalistische,spontane Industrialisierung. 

Wir beziehen uns hierbei auf die Industriali sierung Englands, ganz 

Westeuropas und der USA.Es handelt sich um die erste Industriali­

sier~ng in der menschlichen Geschichte überhaupt und sie hat ent­
sprechende besondere Kennzeichnen.Es muss hier deshalb darauf ein­

gegangen werden,weil der ideologische Hintergrund dieser ersten 

Industrialisierung in die heutige Entwicklungsdiskussion nachwirkt. 
Ihr wichtigstes Kennzeichen ist ihre Unbewusstheit.Diese erste, 

spontane Industrialisierung wird von Gruppen getragen,die gar nicht 

wissen,dass sie ihre Lander industrialisieren.Fast ist es schwierig, 
überhaupt von Gruppen zu sprechen.Es ist eine Industrialisierung 

ohne Programm,ohne vorherige Absprache,in der der Staat nichts weiter 

als ein Zuschauer und die Personen,die nicht selbst zu Initiatoren de 

Produktion werden,die Opfer sind.Inhiesem Sinne ist diese Industri­

alisierung spontan,ohne konkrete Vorstellung der Zukunft. 
Ihre Initiatoren sind privatkapitalistische Unternehmer.Sie bre­

chen in die vorhergehende traditionale Wirtschaft ein,zerstoren'fhre 

okonomischen und damit auch sozialen Fundamente.Sie entwickeln ~ 
Krafte spontan,führen Revolutionen durch und machen sich selbst und 

ihr Interesse zum Leitmotiv der Gesellschaf~.Nur eine einzige Sozial­

struktur erkennen sie im okonomischen Be ·eich an: die privatkapitalis 
ische Unternehmung.Die Funktion des Staates ist,diese Unternehmung 

zu schützen und aus der \.l.Lrtschaft jede Art von Sozialstruktur fern­
zuhal ten, die sich nicht aus dem privaten Gewinnstreben selbst ablei­
ten lasst.Die überraschende,nie gekannte Dynamik dieser Unternehmer 

( ) macht eine solche unvergleichlich einseitige Gesellschaftsstruktur 
moglich.Die Explosion der Produktionskrafte ist so beeindruckend, 
dass ke!H~e~iale Gruppe genügend Krafte hat,um bei der Gestaltung 

der frühkapitalistischen Gesellschaft mitzusprechen.Sie ist ausdrück-
lich und einseitig eine Klassengesellschaft,die sich durch ihren 
Erfolg rechtfertigt. Nachdem allerdings einmal diese neue Gesell-

schaft gefestigt ist,treten andere organisierte Klassen auf und 
integrieren sich,ohne allerdings grundsatzlich den ursprügglichen 
Chrakter dieser Gese llschaft zu verandern.Es entstehen Genossenschafte 

Gewerkschaften,Arbeiterparteien etc.,die als revolutionare,gesell­
schaftssprengende Kr afte be ginnen,sich aber angesichts der produk­

tiven Leistungsfahigkeit dieser Gese llschaft integrieren müssen und 

damit ihren ursprünglichen revolutionaren Charakter verlieren. 
Aus der ursprünglichen privatkapitalisti s chen Klassengesellschaft 

wird eine Gesellschaft des sozialen Pluralismus,in der viele 

organisierte gesellschaftliche Gruppen bei Erhaltung der unternehmer­

schen Grundstruktur in gegenseitiger Autonomie bestehen.Hatte die 
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ursprüngliche einseitige Klassengesellschaft nur einen politi s chen 

und daher formalen Pluralismus ge kannt,so entsteht jetzt innerhalb 

dieser._ Gesellschaft ein sozialer Pluralismus,der Hand in Hand geht 

mit der Entstehung der modernen Massendemokratie,der aber weiterhin 

Leitmotiv und Grundstruktur die privatkapitalistische Unternehmung 

und die darauf sich gründende Privatinitiative hat. 

Diese erste spontane Industrialisierung hat ganz bestimmte 

ideologische Hintergründe,die sich in abgewandelter Form auch in 

KHOCRXRHxiH«E spateren Industrialisierungen wiederfinden lassen.~±R 

Am wichtigsten ist die neue Interpretation der Arbeit~nd damit des 

Gewinns der Arbeit.Die auf einer rationalen Technik der Produktiotjund 

der Gewinnmaximierung gründende Arbeit bekommt ihren Eigenwert.Hatte 

( die traditionale Wirtschaft nur einen standig sich wiederholdenden 

Arbeitsrythmus mit gleichbleibenden Techniken gekannt,so hatte sie 

auch entsprechende Wertvorstellungen van der Arbeit entwickelt.Arbeit 

ist für die traditionale Wirtschaft nichts weiter als eine drücken­

de Notwendigkeit,die Perfektionierung der Arbeit ist vollig van der 

Perfektionierung des Menschen getrennt.Erfolg und Misserfolg der Ar­

beit sind für das Heil des fienschen unwesentlich,Vervollkommnung 

zahlt nur als ethi s che Vervollkommnung.Der neue privatkapitalistische 

Unternehmer bringt diese beiden Elemente zusammen.Die ethische 

Vervollkommnung bewi:ihrt sich jetzt in der methodisch perfektionier­

ten Arbeit. Ma~ Weber in seiner Analyse des Puritanismus zeigt ein 

ganz einfaches Modell dieser neuen Arbeitsethik.Sie verbindet die 

methodische,von strengen formalen Werten beherrschte Arbeit mit dem 

( ) Gewinnkriterium und der religiosen Heilserwartung.Die Heilserwartung 

hangt unmittelbar mit einer methodischen Arbeit zusammen,die von 

formalen Werten (in erster Linie solchen,die mit dem Priva teigentum 

zusammenhangen:Ver tragstreue,Ehrlichkeit,aber auch Pflichtbewusstsein, 

Absage an die reine Spekulation etc.) beherrscht ist und die s~c~, 

quantitativ in einem Gewinnmaximum niederschlagt.Es handelt Jici~ht 
schlechthin um Gewinnmaximierung,die folg~ diesen Unternehmer 

leitete,sondern um eine streng regulierte Gewinnmaximierung.Dieses 

war auch der gesamten klassischen Nationalokonomie mit ihrer Unter­

scheidung von produktive r und unproduktiver Arbeit noch bewusst. 

Dieses ideologische Grundmodell sakularisierte sich im frühen 

Liberalismus.An die Stelle der puritanischen Heilserwartung trat 

-vorbereitet durch Rousseau - d~ gesellschaftliche Gesamtinteresse, 

dessen okonomischer Ausdruck der wirtschaftliche Optimumbfgriff 

wurde.Methodische,durch formale Werte re gulierte Arbeit,die nach dem 

Gewinnmaximum strebt,realisiert danach das gesellschaftliche Gesamt-
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interesse .Es kann keine wirtschaftliche Ausbeutung geben,das illimi­

tierte Gewinninteresse ist sogar moralische Pflicht,solange es s ich 

in methodischer Arbeit ausdrückt und formale Werte respektiert.Methodi 

sche Arbeit ist ein We l'.' t in sich,und sie braucht keine andern als die 

formalen Werte des Ei gentums zu respektieren,die der Staat zu 

schützen hatte.An die Stelle des Ausbeuterkapitalismus der traditio­

nalen 6"esellschaft tritt der rationale KRXRxxx~kx~x Kapitalismus. 

Das besondere hierbei ist,dass hiermit alle traditionalen Werte 

wegfallen,die den Gesamtgewinn limitiert hatten und die sich in der 

Forderung van gerecht em Preis und gerechte rn Lohn ausdrückten.Sie 

werden erst in der weiteren Entwicklung dieser Gesellschaft ersetzt 

durch ocRx die Organisationen der andern sozialen ~ruppen,der 

Gewerkschaften ,Genossens chaften ,der Organisationen des Kleingewerbes 

etc.Abj!er diese neuen Limitierungen betreffen nicht mehr eine 

Limitierung des d"esamtprodukts,sondern nur seiner Verteilung.Die 

neue Bewertung der methodischen Arbeit und damit ihres Ergebnisses 

- des wirtschaftlichen Wachstums - wird van allen andern bruppen 

übernommen. 

Damit ist die neue,moderne Gesellschaft entstanden.Sie gründet auf 

dem neuen Wertbegriff der methodischen Arbeit und verwandelt die 

traditiona l e Wirtschaft in e ine dynamische Wirtschaft,deren hervor­

stechendes Merkmal oc±R ein ununterbrochener Wachstumsprozess ist,der 

vollig illimitiert ist und in eine unendliche Zukunft fortsetzbar 

gedacht werden muss.Entsprechend gibt es neue Verhaltensnormen van 

Unternehmern und Arbeitern,die diesen dynamischen Charakter der 

Wirtschaft respektieren und die Integration in diesen dynamischen 

Prozess ermoglichen.Damit ist eine neue Dimension des wirtschaftlichen 

Handelns entstanden,die die traditionale Gesellschaft nicht gekannt 

hatte und die auch der Menschheit selbst erst bewusst wurde,als der 

Prozess bereits vollendet und damit irreversibel war. 

Diese erste Industrialisierung hat also einen ganz bestimmten 

kulturellen Hintergrund ,aus dem der neue Unternehmer entstand.Sie 

vollzieht sich daher auch nur in einem ganz bestirnmten Kulturkreis, 

namlich im westeuropaischen,der eine lange histori sche Entwicklun g 

in Richtung auf diesen Umschwung hat.Die ganze übrige We lt verharrte 

in den traditionalen Formen der Wirtschaft,die neue Dimension der 

methodischen Arbeit wurde van ihr nicht rezipiert,stattdessen sah 

sie sich konfrontiert mit de r beispiel~sen Macht,die die neuen 

industrialisierten Lander entwickelten.~Wfolgte die koloniale 

Unterwerfung dieser Welt,die die kapitalistischen Marktformen allen 
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Landern a ufzwang .Da aber mit di esen Marktformen nicht gleichzeitig 

die ganze kulturelle We lt mitübertragen wurde ,aus der sie stammten, 

produzierte die Unterwerfung dieser Lander ein Phanomen,das im 

2o.Jahrhundert zum zentra len Weltproblem wurde,namlich die Unterent­

wicklung .Unterentwickelte Lander sind - dies ist entscheidend -

Produkte der Industrialisierung in anderen Landern.Die Industriali­

sierung Westeuropas liess nicht etwa die übrige Welt in traditiona le1 

Formen beharren,sondern verwandelte sie.Sie schaffte dort eine neue 

gesellschaftliche Qualitat,die diese Ge s e ll s chaften van innen heraus 

wandelte und sie rJi unterentwickelte~andern~achte.Durch die Über­

nahme kapitalistischer Marktformen bei gleichzeitigem Versagen einer 

eigenstandigen Industrialisierung wurden die traditionalen Zusammen­

hange die s er Lander innerlich ausgehohlt und zerdtort,ohne aber durch 

moderne~etzt zu werden.Mi t der Herrschaft der entwicke l ten Lander 
1/IM.J.f' . ~ 

kamen neuen J\I e thoden und Te chniken,~ ohne eine Anderung der 

Verhaltensnormen und der Sozialstrukturen rezipierbar waren.Es handel 

sich«.AMdie einfachen Arbeitsvollzüge RXRRFX der Rohstoffproduktionen/ 

:w:nli Errungenschaften der modernen Medizin und Hygiene,R:ti&:.Mittel der 

Mas senkommunikation etc. Diese Mittel zerstorten die herrschenden 

Sozialstrukturen van innen ,da sie nicht innerha lb des sozialen Zusam­

menhangs eines entwic k elten Landes wi rkten, aus dem s ie kamen.Die 

entwickelte Gesell s chaft h at ein inneres Gleichgewicht der Techniken, 

in dem der Medizin d i e Ge burtenbe schri=jnkung , der Kommuni kation der 

Mirtschaftlichen Mog lichke iten du r ch d i e Reklame d i e wa chsende 

Produk tion mit ihren unendlichen Pe rspektive entspricht.Die unter­

entwickelte ~e se ll schaft aber hat dies nicht.Ohne neue Strukturen 

zu haben,sieht sie ihre alten z erbre chen .Bevolkerung sexplosion und 

wirtschaftliche Aspirationen zermürben sie van innen,ohne dass s i e 

eine Ge genwehr hatte. 

Unterentwicke lte Lander sind daher entwick lungsfrustrierte Lander. 

Man kann nur unterentwicke lt sein,wenn es bere its industri a lisierte 

Lander gibt.Indien im 17.Jahrhundert ist einfach nicht unterentwickel 

heute aber ist es ein unterentwic ke lte s Lan d , se l bs t wenn seine 

pro-Kopf-Produktion hoher ware a ls im 17.Jahrhundert.So war auch 

England vor der Industria lisierung nicht etwa unterentwickelt,sonder 

schlechweg eine traditionale Gesellschaft.Da es das erste Industrie­

land ist,ha t es auch nie eine Phase der Unterentwicklung gehabt . 

Ebenfalls nicht d i e a ndern westeuropai schen Lander. Sie reag i e rten 

auf die Einflüsse der Englischen Industrie durch ihre eigene Entwick 

lung . Sie konnten es,da bereits latent die neue n Wertvorstellungen 

vorhan de n waren,die die engli s che Industrialisierung ge tragen h a tten. 
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Gerade dies fehlte den Unterentwickelten Landern . 

Der Ko loniali smus erklart sich ge nau h i eraus . Die spontane Industri 

alisierung überraschte die Welt . Sie schuf eine ungeahnte Macht , 

die industrialisierten Lfinder nützten diese Nacht aus und die 

unterentwicke lten L~nder hatten keine Gegenwehr . Dazu kam generationen­

lang die Überzeugung , dass ja eines Tages auch dort die sp ontane 

Industrialisierung kommen müsse . Kam sie n i cht , so schob man es besten­

fal ls auf die i mperial isti schen Machenschaften der entwickelten 

Lander , die - obwohl s i e eine Rolle bei der Verl angerung des Zustan ds 

der linterentwicklung sp i elten - sicher nicht ihre Ursache waren . 

Diese Lander warteten daher auf ihre Industria~ierung wie auf ein 

Schi cksal , das eines Tages über sie kommen mus ste . ~i e warteten auf 

Godot . 
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2. These: Die sowjetische,provozierte Industrialisierung. 

Man kann Entwicklung nicht provozieren , ma n muss auf sie warten - das 

war die These der westeuropaischen Lander bis an die Schwelle des 

2o. Jahrhunderts. Die Ge genthesis,dass man Entwicklung sehr wohl 

provozieren konnex , entstand in einem Land , dass bereits im Industria­

lisierung sprozess relativ weit fortgeschritten war und das in dieser 

Situation die Probleme der Unterentwicklung in ausserordentlicher 

Weise spürte.Es war der russische Marxismus , der vor und nach der 

Oktoberrevolution zur Auseinanderset zung mit dem Entwicklungsproblem 

gefwungen wurde . Die dogmatischen Termini entsprechen der marxisti­

schen Dogmatik: di e Frage war ,ob man die Etappe der bürgerlichen 

Revolut i on überspringen konne und aus der Feudalgesellschaft unmittel­

bar in die sozialistische uesellschaft übergeE~~ konne . Hatte man in 

dieser Diskussion ursprünglich nur e in ProblernvB.er politischen Ebene 

gesehen , s o weitete sie sich doch sehr bald darauf aus ,ob der Industri­

alisierungsprozess innerhalb des Kapitalismus vor s ich g ehen müsse 

und ob folglich der Sozialismus d i e Gesellschaftsform sei ,in die nmr 

der reife Kapital i smus überführt werden konnex . Obwohl Marx selbst sich 

vorsichtig ausdrückt (in seinem ~rief an Vera Sassulitsch) , so ist 

d och seine Meinung aus seinem 'esamtwerk her recht eindeutig zu 

destillieren . Für Marx ist es di e historische Aufgabe des privaten 

Kapitals , die rroduktivkrafte zu entfesseln , und die Aufgabe des 

Sozia li s mus ist es , diese entfesselten Produktivkrafte zu ordnen, 

da der Kapitalismus dazu unfahig ist.Dies ~ auch die Meinung der 

w~~~~~ropai schen sozi alistischen Bewegungen .Erst der Lenini smus 

~t das Sc~ema um.In der Phase des i mperialisui schen ,verfaulenden 

Kapitalismus ~ dieser zur Entwicklung der §roduktivkrafte nicht mehr 

fahig,diese Funktion geht daher an den Sozialismus über . 

Es hat hier keinen Sinn,dieser Thesis Lenins langer nach zu g ehen. 

In bezug auf die Industrialisierung der unterentwtck elten Lander 

bedeutet sie jedenfalls,dass es keinen Sinn ha~auf die spontane 

Industrialisierung zu warten ,und dass es durch bewusste Lenkung des 

Prozesses moglich ~, die Industriali sierung zu provozieren. Stalin 

in seiner These s vom Sozialismus in einem Land prononziert diese 

Me inung Lenins nur . 

In dieser allgemeinen Form ist diese Thesis zweifello s heute 

Allgemeingut und fast ein Gemeinplatz geworden . Tats a chlich ist ja 

auch die historische Situation der unt e rentwicke lten Lander eine 

vollig andere als es die Situation Englands im 18 . Jahrhundert war . 

England industriali s ierte ohne zu wissen , dass es industrialisierte. 
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Es ist die List der Vernunft,die diese Industrialisierung hervorbringt 
~ ' 

Die neuen Produkt ivkrafte machen zwar einen solch fa s zt nierenden 

Eindruck , dass sie die fantastischsten Zukunftsmythen hervorrufen, 

aber ein konkretes Bild einer absehbaren Zukunft i s t ausgeschlo ssen. 

Die Zukunft i st verhangen , der Ze ithorizont eng be gr enzt.Die Industria­

li s ierung der Unterentwickelten Lander hingegen weiss konkre t,wohin. 
Sie hat in den entwicke lten Lander ihre e i gene Zukunft vor Augen. 

Wenn man dies auch nicht im Sinne einer r e i en Kopie versteht,so kann 

man es doch vers tehen im Sinna einer konkreten An s chauung , die an di e 
e i genen Ver~~l~pisse anzupassen ist.Techniken konnen unmitte lbar über­
nommen werde~ie Pl anung kann l an gere Perioden umfassen als dies 
der Fall i st , wenn jeder zukünfti ge Schritt von der Unbekannten der 
zukünftigen neuen Technik abhangi g ist. 

Die s owjetische Industri a lisierung gründe t s ich auf dieses Phanomer 

und sie beweis s t unbe s tre itbar,dass man die Industrialisierung 

provozieren kann . Al s solche wi rd sie zum Beginn eines neuen Denkens 

über das Entwicklungsproblem . Sie hat abe r noch e ine andere Se ite, 

an der sich die Di skussi on auslost.Dies ist ihre Sozialstruktur . 
Di e sowjet i sche Industrialisierung i st in einem besonderen Sinne 

manipuliert,ein Manipulation ,die dér Sowjetgesellschaft ihren 

totalitaren Charakter gibt.Es gibt hierüber in den 2oer Jahren in der 

Sowjetunion bereits ausführliche Diskussionen zwischen Trotskij, 

Bucharin und St a lin. Bucharin vertritt dabe i bereits ein Entwi cklungs­
modell, das wir als e ine dezentral i sierte provozierte Indus trialisie­

rung bezeichnen konnen , wie es heute in vi elen unterentwickelten Lander 

wieder diskutiert und angewende t wird und das gerade von westlichen 
Landern unterstützt wird. Aber er dringt nicht durch,vielmehr übernimmt 

St a lin die Definition des Entwicklungswe ge s der Sowj etgesellschaft, 
indem er wesentliche Thesen von T~tskij Unnirnmt. 

Die neuen Ve r haltensnormen der entwickelten ~sellschaft werden 

hiernach der Wirtschaft einf ach durch direkten staa t lichen Zwan 

auferl egt.Die a lte russische Unternehmerschicht wird durch aéne 
vollig neue abgelost,di e eine Schicht von Technikern i st , denen man 

die methodische , streng kalkulierte Ar beit durch einen starren,allmach­

tigen Planungsapparat einfach aufzwingt.~~ private Initiative wj;pd 

iki.Pi'~~~-r-:~rn-P-:ínTS'~¡--¡:'MT"f'i:l""P""T.irn1'"l'ttl~.Da methodische Arbeit zu einer 

wachsenden Wirtschaft 

tumsraten auf ,die der n er dem ruck 

aes Planungsag¡arats muss der sowjetische Unternehmer sich einfach so 
verhalten, wi~~er privatkapitalistische Unternehmer der spontanen 
Industrialisierung aus eigener Initia tive verhalten hatcDa die 
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entsprechenden Verhaltensmuster~ vorhanden sind,übernimmt der 

Staat durch die Pl anung ihre Substituion.Die ultima ratio dieser 

Methode ist schliesslich der Terror.Aber man schafft so eine 

bestimmte Sozialstruktur,die das Problem losst.Es ist nicht mehr die 

autonome Unternehmung,deren innere Struktur eine Funktion der Gewinn-
~ 

maximierung ist,sondern es ist die gR±RRkXR aussengelenkte Unternehmun 

die eine Funktion der von der zentralen Planung aufgezwungenen 

Wachstumsmaximierung ist und in der das Uewinnkriterium durchaus 

zweitrangi g behandelt wird. 

Man erreicht auf diese We isejneue Verhaltensmuster der Unternehmer­

schaft ,muss aber ganz ahnliche Massnahmen in Richtung a uf die 

Organisationen der andern sozialen &ruppen anwenden.Auch sie werden 

eine Funktion der Wi rtschaftsplanung,auch ihre Orientierung auf die 

im Plan konkretisi~te methodische Arbeit erfolgt durch Zwang.Hatte die 

spontane Industrialisierung ihre Organisation einfach unterbunden und 

dadurch ihre Integration in die methodische Arbeit der Unternehmung 

unvermeidlich gemacht angesichts der überwaltigenden Macht der 

privatkapitalistischen Unternehmung,so werden in der Sowjetgesell­

schaft diese Gruppen organisiert ohne jede eigene Autonomie und 

konnen daher durch die Ausnutzung der Or ganisation selbst in den 

Prodúktionsprozess ge zwungen werden. 

Die manipulierte Sowjetgese llschaf t zwingt also Unternehmern und 

Arbeitern von aussen her Verhaltensnormen auf ,die sie spontan nicht 

entwickeln.Dies kann sicher nicht heissen,dass hiermit die Sowjetge­

sellschaft und ihre Wirtschaftsstruktur hinreichend erklart ist,wohl 

aber ,dass darauf ihre Industrialisierungsmethode beruht.Sie formt 

ihre gesamte Sozia lstruktur daraufhin,eine solche Manipulation der 

Verhaltensnormen in Richtung auf die indus tri a lisierte Gese llschaft 

zu ermoglichen.Die Struktur der Unternehmungen und der sozialen 

Organisationen ist einfach aus dieser Funktion hinreichend zu erklaren 

wenn es auch stimmt,dass noch ganz andere Motive bei ihrer Ausformune; 

eine Rolle gespielt haben und sicher auch andere Entwicklung smodelle 

mo glich gewesen waren. 

Be i dieser au sseren Manipulation der Verhaltensnormen tritt aller­

dings das 2 roblem eines inneren Vakuums in den Personen auf ,die 

Ge genstand dieser Manipulation sind.Diese sollen ja nicht nur unter 

dem Zwang h ande ln,sondern sollen ihre eigenen Motivationen diesem 

neuen System anpassen.Um dies Vakuurn auszufüllen,braucht man daher 

eine manipulierte Ideo logie,die den geforderten Verhaltensnormen einen 

Sinn gibt~nd die gleichz e itig den a us geübten staa tlichen Zwang recht­

fertigt.Diese Ideologie folgt einern ganz ahnlichen Grundschema ,wie 
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es Max Weber in seiner Analyse des Puritanismus nachgewiesen hat. 

Auch hier die Verbindung der methodischen Arbeit mit einem quantita­

tiven Kriterium und einer totalen Heilserwartung . Das sowjetische 

Schema geht von der methodischen Entwicklung der Produktivkrafte aus, 

die sich in einer maximierten ~RX Wachstumsrate niederschlagt , die 

der Weg ist in die Zukunft ff(J/er vollkommenen ~esellschaft des 

totalen Kommunismus . Das entsprechende liberale Modell war: eine 

methodische Arbeit , die sich im maximierten Gewinn nie derschlagt und 

in die vollkommene Gesellschaft der Identitat von Einzel- und Gemein­

interesse , in die liberale Harmonie , hineinführt . Die Arbeit bekommt 

in der Sowjetgesellschaft auf diese Weise einen inneren Wert,der nicht 

einfach im pragmatischen Konsum besteht , sondern der unabhangig vom 

privaten und direkten Nutzen des Einzelnen dem mythologisierten 

menschlichen Fortschritt dient . Arbeit selbst wird hierdurch als 

moralische Norm akzeptierbar , jedenfalls in dem Grade , in dem sich 

diese Ideologie durchzusetzen vermag . 
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3. Thesis: Di e Militardiktatur als Ve r such der Harmoni s i erung einer 

manipulierten Sozia lstruktur mit r e l at ivem Pluralismus. 

In der g l e i chen Zeit ,in der s ich die S owje tunion industrialisiert, 

entsteht in den Unterentwickelten Lan der ein Prozess de r Bewusst se i ns ­

bildung über das Problem der Entwicklung.Die unte rentwickelten Lander 

merken , dass sie unterent wickelt s ind,e s ent stehen Bewe gungen , die 

das Lan d entwickeln wollen . Auch d i e ent wicke lten Lander werden sich 

bewusst , dass die Unterentwicklung grosser Te ile der Welt nicht einfacl: 

unt atig hingenommen werden kann , da die inneren Zerfallserscheinungen 

dieser Lander progressiv zunehmen.Da bei übt in den unterentwicke lten 

Landern die sowjetische Industrialisierung e ine ausserordent liche 

Faszination aus .Zumindest bietet sie den Beweis,dass es nicht notig 

ist,passiv auf die spontane Industrialisierung zu warten , wiihrend 

andererseits die ungehe uren Opfer dieser Industrialisierung vor 

einer blinden Nachahmung zurückschrecken lassen.Allerding s w±xkx 
überschatzt man vom Standpunkt der entwickelten Lander aus leicht die 

abschreckende Wirkung des Terrors,der mit der sowjetischen Industri­

ejlisierung unabdingbar v erknüpft ist.Die Losung des Entwick lungs­

problems wird so dringend ,dass nur mit dem Beweis,dass es noch andere 

Formen provozierter Indus triali s ierung gibt, der We g der totalen 

Mani pulation vermeidbar sche i nt . 

GxR±~kxR±x±gxw±xoc Damit wird das passive Warten immer schwerer . 

In den unte r entwicke lten Gebieteqent~tehen neue sozi ale Organisatione 

der Industrie- und Landarbeiter ,~~c1l@n denen ein offener Klassen­

kampf a usbricht. Di e Gesellschaft droht gesprengt zu werden , sodass 

diese Lande r gezwungen sind , in irgendwelchen Formen die Entwicklung 

anzuregen . Es entsteht e ine Entwick lung spolitik , die vorl aufig ohne 

Konzept ist,die aber bereit ist,da s Problem zu sehen . 

Typische Form di eser ers t e n Etappen der Entwicklungspoli t ik,die 

die h err schende Machtstruktur der uesellschaft nicht angreift ,ist die 

Militardi ktatur. Sie schirmt die bestehende Struktur der Privatunter­

nehmunge n gegen die neuen Organi sationen unterpreviligierte r Gruppen 

ab ,indem sie ihre Autonomie aufhebt und s i e i n mani pulierte , 
11 offiziali s tische'' Organisationen verwandel t . Sie h ebt da.s Streikrecht 

a uf ,lasst aber d i e Organisat ion bestehen und benutzt sie ,um di e 

unterprevilig ierten Gruppen zurück zuhalten . Di eses Phanomen der 

manipulierten sozial en Organi sation sche int auf Ursachen zurückzu­

gehen, die die Unterdrückung solcher Or ganisa tionen in vie l e n La n dern 

der Ge :enwart unmoglich macht . Der geringe Or ganisationsgrad macht 

d i e Agitation sehr l eicht ,und die expansive Wirtschaftskraft r e icht 
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nicht aus,um grosse Teile der unterpreviligierten Gruppen an die 

bestehende Gesell schaft zu binden.Die Unterdrückung der sozialen 
Organisation schafft daher mehr Unruhe als ihre Manipulierung,die die 

Kontrolle erleichtert. 
Diese Militardiktatur kann zwar eine Ruhepause verschaffen,hat 

aber nur geringe Moglichkeiten,das Entwicklungsproblem selbst in den 
Gri ff zu bekommen . Dies scheint am ehestenrj)Kiglich im Fall des sog . 
11 Nasserismus 11 , in dem die .Militardiktatur sich nicht einfach auf eine 

Manipulation der Organisa tionen unterpreviligierter Schichten be­

schrankt , sondern den priviligierten Untevnehmer selbst miterfasst . 

Die Militardiktatur ni:ihert sich dann an das sowjetische Entwicklungs­
model an und kann mit staatlichem Zwang neue Verhaltensnormen auf­

zwi ngen . Di es aber ist nicht die typi sche Form der Militardiktatur in 

Lateinameri ka , wo sie die previligierte Unternehmerschicht nicht 
berührt , sondern autonom lasst und dadurch in einem gewissen 

Pluralismus ve~aQ~J~8,~r dem diktatorischen Staat gegenüber eine 

gewisse Autonomie~rt . 
Das Hauptproblem der Militardiktatur allerdi ngs ±xx besteht darin, 

die Verhaltensnormen di e ser previligierten Unternehmerschicht nur 

ausserst schwer bee i nflussen zu konnen . Aus der sozialen Stellung 
dieser Unte r nehmer ergeben sich so ~ut wie keine Motive zur Verande­

rung der Gesellschaft . Ihre Privileg~sind unangetastet,ihr Lebens ­

niveau ist hoch und die Entwicklung der Wirtschaft kann beidem nur 

Abbruch tun . Werden jetzt die sozialen °rganisationen manipuliert,so 

ist dieser Unternehmer allen nedrohungen gegenüber abgeschirmt und 

sieht sich keinem Druck gegenüber , der ihn zur Anderung seiner 

Verhaltensmuster zwingt . Nachdem er einmal aufgeschreckt war durch die 

Drohung der sozia len Revolution , kann er jetzt wieder in die Ha ltung 

passiven Qbwartens verfa llen und a ls traditionalistischer Unternehmer 
weiterleben . Der Effekt der Manipulierung ist dann haufig rein 

konserva tiv auch im okonomischen Si nne , da sie die ei gentlichen 
Schwierigke iten verdeckt . 

Die Militardiktatur wirkt daher wi e ein Narkotikum,das keine 

Probleme losst und die Schwierigkeiten , die Ursache ihrer Ent s tehung 
waren,vergrossert . In vielen Fallen wird ihr dies nur moglich gemacht 
durch grosszügige Wirtschaftshilfe von aussen , di e r e in unter dem 

Aspekt politischer Stabilisierung ge geben wird und die es ermoglicht , 

den Volksma ssen wenigstens einige minimale Ve r besserungen zu geben . 

Ange s icht s der Neutralisierung die ser Kraft von unten.~~~~st daher 
die Abhangi gkeit von aussen . Damit f allt auch di e einzig8""i.Kraft weg , 
die zur schnellen Anderung der Unternehmungsstrukturen führen 
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konnte ,niimlich das Motiv nationaler Selbstandigkeit . Welche Kraft 

dieses Motiv auf eine privilegierte Unternehmerschaft ausüben kann , 

kann die japanische Industrialisierung zeigen,in der aus dern Ent­

schluss ,nicht in die koloniale Abhangigkeit der übrigen asiati schen 

Lander zu fallen , die Industrialisierung in den Dienst eines 

eigenstandigen japanischen Imperialismus stellte und darnit den 

notigen ausseren Druck auf die Unternehmerschaft erzeugte , dee sie zur 

Modernisierung zwang . Die japanische Industrialisierung konnte dabei 

den Vorteil ausnutzen ,dass sie bei ihrem Beginn noch nicht rnit 

entwickelten sozialen Organisationen unterpreviligierter Gruppen 
rechnen rnusste , sodass sie ihrer Entstehung zuvorkarn und sie auf ganz 

ahnliche We ise vde in der westeuropai schen Industrialisierung irn 

Nachhinein integri eren konnte .In der heutigen Gegenwart dürfte es 
kein einigermassen bedeutendes Land mehr geben ,wo dies moglich 

erscheint,sodass die Abhangi gke itvaRr Hilfe von aussen eine 

Bedingung neuer Entwicklungsmode lle ist. S~ 

Hierbei zeigt sich auch schon die Problematik dieser Hilfe.~ 

sie durch Neutralisierung der unterpreviligierten Gruppen und ihre 

Manipulierung l~diglich die k« previligierte Unternehmerschicht 

abschirrnt , reproduziert sie die Situation der Unterentwicklung . 

Dies ist zweifellos das Hauptprobl em dieser Hilfe.Si e rnüsste so 

gegeben werden , dass s i e zur Entwic klung rnoderner Sozialstrukturen und 
Verhaltensrnustern anreizt , kann aber rnit Leichtigke it in ein Mediurn 

c4t-Reproduktion der Unterentwicklung umgewandelt werden , wobei die 
offizielle staatliche Entwicklungspolitik zum e i nem verbalen Spie l 

wird ,a:s 
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und d i e Sozi a lstruktur . 
These 4 : Das Problem der Repro duktion der Unterentwicklungx 

Das Phanomen i st evident . In 2o Jahren bewu sster Entwic k lung spolitik 

von sei ten de r entwickel ten we s t li chen Lande-r i s t i n · íirl:lichko i t 

n i cht vi e l ge sche h e n . Der Abstand vergrosserte s ich , ange s i chts de r 

Bevo l kerung sexp lo s ion ist es kaum moglich , die pro-Kopfprodukt ion zu 

erhalten.Offensichtlich r eproduz i ert si c h d i e Unterentwicklun g . 

Di es wird erklarlich bereits auf r ein wirtschaftlichem Gebi e t , 

namlich dem de r Übernahme moderner Produktionstechniken.Der grund­

l egende Irrtum war,zu gl auben , dass die Entwick lun gsdifferenz das 

Er ge bnis e ines technischen Nive a uunter s c h i eds sei . Danach wird die 

unt e rentwicke lte Wirtschaft a l s Hirtschaft ango sohen , d i e e i ne sehr 

niedrige Produk tivita t hat und d i e entwickelte a l s ein e solche mit 

hoher Produktivitat .Die Therapi e ware in d i esem Fall e ine Ubertra~ung 

von Techniken aus einem Land in das andere im Sinne einer komparativ en 

St at ik . In di eser An a l yse war schon der Anf a n g falsch.Theoreti s ch kann 

e in unterentwicke ltes Land in e ine m ge gebenen Moment du rchaus e in 

hoheres Produktionsniveau haben a ls ein entwickeltes . Darauf kommt e s 

überha upt nicht an.Das wirk liche Phanome n z e i gt s ich erst,wenn ich 

die Produkt ionsniveaus i n der Ze it betrachte.Die traditionalistische 

Wirtschaft halt ihr ~roduktionsniveau in der 6 eit k onstant , d i e 

industrial i sierte Gese llschaft hat ein standig wachsendes Produktions­

niveau . Daraus ergibt sich schon , das bei Ube ~tragung de r modernsten 

Technik von h e ute in die Verhaltnisse des traditioniii~~if~BaRs 
in weni gen Jahren d i e 3 ituation de r Unt e rentwicklung aufs Neue 

ent stehen muss . Das industria li s i erte Land hat sich j a we iterentwickelt 

das andere ist stehengeblieben und di e Entwick lung sdifferenz reprodu­

z i ert sich . Die t raditiona li st i sche Sozia l struktur selbe r i st es , d i e 

d i esen Effekt hervorbri ngt . 

Ge genüber der unt erentwickel t e n uesellschaft geht es dahe r gar 

nicht um Integration.Die Inte gration der Te c hni k in d i ese Gesel l s cha ft 

hat l edi glich im Moment e inen er l e ichternden Effekt,heilt aber nicht 

das Problem . Das g leiche gilt für d i e sog. Inte gration de r unterpriui­

ligierten Schichten.Ihre Harginierung ist verschuldet durch d i e 

Unterentwick lung und ihre Inte g r i e rung in di e unterentwickelte,noch 
u 

t r aditionali s ti sche esollschaft reproduziert di esen Zu stand , erl e ich-

t ert ihn momentan und l asst das Problem n a ch kurzer Zeit mit neuer 

Gewalt wieder h e rvorbrechen.Würde man da s S ozi a lstrukturproblem also 

i m g l e ichen Sinne angehen, wi e dies bei der Übertra gung von Einzel­

t cchniken in der Wirtschaft der Fall i st ,so kann s ich auch da bei k eine 
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Losung finden.Statt wirtschaftlicher Techniken würden j etz t einfach 

Sozia ltechni ken in d i e unterentwi ckelte Gesel l schaft integriert,und 

das Pr oblem se lbst reproduziert. 

Man sieht hieraus schon,dass es sich grundsatzlich um mehr als 

Integration oder Übern ahme h a n de lt.Au s dem untere ntwicke lten Land muss 

das Subj ekt eines dyn ami schen Wirtschafts - und technischen Prozesses 

gemacht werden,die b estehende Sozia lordnung mu ss ersetzt werden durch 

eine neue,die neue Ve rha ltensmu ster erlaubt , die Sozialordnung namlich 

eines dynamisch wachsenden Wirt schaftsprozesses .Die Int e gration darf 

sich a l s o nicht auf d i e b e stehende Gesel l s chaft beziehen,sondern sie 

muss Integr at ion inª~t~@~ktihrt'ige Gesel l schaft sein . Aus d ieser 

DeJ inition ergibt s ich dann aber auch , dass das Integrat ionsprobl em in 

d i esem dynamische n Sinne ke in ausschliessliches Problem der unterpri­

viligierten Schichten i s t. Diese sin d zwar diejenigen,die die DesirlJ;­

gration de r unter entwickel t en Cesel l s chaf t erl e i den ,wahrend di e andern 
ro 

sie geni essen , abe r der Integr ationsprozess geht b e ide an .Einer ist 1 

so weni g wie der andere in~ d i e s e antizipierte zukünftige Gesel l s chaf 
.... 

integri ert. Al l erdings bedeutet die s e Integration der frtvil:€gierten 

Schi chten für dies e ein Opfer , an dem s i e ke in unmittelba res Interesse 

haben,wahrend sie für d i e linterpriviligi erten e ine Exi s tenzfrage i st . 

An d i eser St e lle scheint es notig zu sein , etwas naher a uf die 

Bezi ehung zwischen Wirtschafts- und Sozia l struktur e i nzug ehen .Der 

Unte rschied zwi s chen beiden i s t schwer k l arbar,weil es sich t atsach­

lich um e in und d i ese lbe Sache handelt,die l ediglich unte r verschiede­

nen Aspekten gesehen wird.Dieses Ganze i st de r Produkt ions- Verte ilun g 

und Konsumprozess .Unt e~wirtschaftlichem Ges ichtspunkt betrachte t 

waren die quantitat iven KriE{!ri en zu erortern,nach denen er ge l eJt 

und durchgeführt wird.Unter s ozi al strukture llem ~esichtspunkt handelt 

es sich um die Dmskussion der Institutionen,innerhalb derer diese 

quan titativen wirt s chaftlichen Kriterien angewendet werde n . Diese 

Institutionen schlies sen j ewe 1ls bestimmte Verhaltens muster e in,die 

wie derum auf de n @ebrauch der quantitativen okonomischen Kriterien 

zurü c kwirken . Sind d i ese Verhaltensmuster traditionalisti ~ch,so ~i st <i@. 

dies auch d i e Anwendung der okonomischen Kriterien und v*ce versa. 

Dabe i soll hi e r nicht bestritten werden,da s s es sozia le Or ganisationen 

gibt, d i e nicht e infa ch eine Seite des Wirtschaftsprozesses sind, 

vie lmehr soll geze i gt werden,dass bestimmte Sozial s trukturen diese 
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Rolle haben . Um die Anderung d i e s er Sozialstrukturen i m hier verstanden 

Sinne aber handelt es s ich i m Entwick lun g sprozess . Werde n s i e nicht 

geandert zusammen mit den darin insti tutiona li sierten Verhaltens­

mustern , so i s t alle partielle Ent wi c k lung nichts weiter a l s e ine 

neue Reproduktion de r Unt erentwick lung . 

Hierbei i st e benfall s k l a r , dass eine Sozia l struktur nicht notwendig 

identisch ist mit e ine m Verh a ltensmuster . Eine kapitalistisch 

strukturierte Unt e rnehmung - d i e e ine Sozia lstruktur darstellt -

kann nach traditiona li sti schen Verhaltensmustern geführt werden . Eben­

falls e ine Geno s senschaft oder e ine Gewerkschaft . Die rein quantitative 

Schaffung von neuen Sozialstrukturen reicht daher auch noch n i cht 

a us , ihr mu ss parallel gehen die Erziehung zu neuen Verhal t ensmu stern , 

die a l s Hintergrund e in{ide olog i sches Konzept zur Re chtfert i g ung 

n e u e r Verhaltensmuster braucht . 

Die Integration in eine Gesellschaft , die noch zu schaffen ist, 

i s t fol g lich das Problem , dessen Losung e ine provozierte Industriali­

sierung e i nzig und allein erlaubt . Die Integration i s t daher a uch ke in 

kurzfristiger Akt,sondern dauert d i e gesamte Industrialisierungsperi­

ode h i ndurch an . Im Grunde ist s i e der Prozess der Industrialisierung 

selbst . Da es s ich aber um e ine provozierte Industrialisierung 

handeln mu ss , braucht s i e e in konkretes Konzept der Zukunft , auf die 

hin sie steuert ,das ein Bild de r Institutionen und ihre r ins tituio­

nalisierten Ve r haltensmuste r haben muss . Auf der Basis dieses Konzepts 

entwickelt sich dann das Programm , das bereits k onkrete Zeitabschnitte 

kennt . Dieses Programm muss dabe i auf z we i gros sen S a ulen fussen , d i e 

bis zu e i nem gewi ssen Mass t rennbar sind : 

1 . Di e Integration de r Jrivilfg i erten Unternehmerschicht . Sc h lie s s e n 

wir h i erbe i die Alternat ive der s owj et i schen manipulierten Gesellscha· 

aus , so hat sie wiederum d i e beiden oben analysierten Ebenen: Sie 

muss neue autonome Unternehmungseinheiten schaffen und muss den 

Unternehmer zu neuen Verhaltensmustern motivieren . Das erste ware d i e 

Funktion einer Wirt s chaft sp l anung aut on omer Unternehmungen , das z weite 

hingegen e ine polit ische und e rzieher i s che Funkti on . Der priviligierte 

Unternehme r muss s ich unter einem Druck wissen , demge g enüber ihm ke in 

anderer Au sweg a l s d i e Akzepti erung neue r Verhaltensmus ter und 

meth od i scher ·re chnik bleiben und ihm muss geze i gt werden , worin d ieser 

Ausweg besteht . Dieser erwi:ihnte Druc k aber kann nur ent s tehen aus den 

Organisationen der unterpr~vilfgierten Schichten , die deshalb gerade 

nicht durch diktatorische Mani pulat ion abgeschirmt werden dürfen . 
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2 . Di e Inte gration der unt e rprivileg ierten Schichten.Hier hande l t es 

sich um die Arbeiterschaft und den proletari s i erten Kleinbesitz, 

se i es der Ba uGrns chaf t oder des Handwerks etc . Hier genügt ebenfalls 

n icht d i e quantitative Schaffung von Organisationen , sondern es müsser 

ebenfall s neue Verhaltensmuster motivi ert werde . Das Problem dieser 

Verhaltensmuster ±x~~~~~~~~~~i dem der Unternehmerschaft.~RX Der 

Kl einunternehmer muss zu unternehmerischer Arbeit gebracht werden , 

und di e Ar be iterschaft zur Bereitschaftden Arbe itsplatz a l s den Ort 
I 

zu erkennen , an dem durch ihre Arbeit d a s g ro ssere Produkt entsteht . 

Ge r ade d i ese Refl exion des Arbe i ters i st a u sserordent li ch schwi e r i g 

zu erreichen . Au f der einen ,~ eite gi bt es eine traditionalisti sche 

Verhaltensnorm der 'ewerkschaften , die den J\rbeitsp l atz ganz 8.b.nli ch 

wie der traditionalisti sche Untern ehmer als Gegenstand de r Spekulatior 

b e t rachte t . Der Arbeitspla tz stellt dann ein Pr&vile g dar , das l 

erworben , v e rte i d i g t und ausgenutzt wird . Auf de r ande rn Se ite ist 

die positive Mitarbe i t der Arbeiterschaft natürlich nur sehr schwer 

zu erreichen , wenn der sozi a le Unterschied zwischen Prévilfgi erten und 

anderen prakt i sch zwe i verschi ede ne Welten schafft ,zwi s chen denen es 

fast ke ine Kommunika tion gibt.Um Forderungen im Bereich des wirt s chaft 

lich Vernünfti gen zu h a lte n und sie in Abhangigke i t vom t a ts a c h lichen 

Frodukti v i t= ~tszuwachs de r ei ge nen Arbei t zu sehen , braucht man ein 

Mí nimum von quan titativen Informationen und von Vertrauen über i hre 

Zuverlassi gk e it.Irg endwie müssen auch die Gewinne ein einsehbares 

Verhaltni s zur Lohnhohe einhalten . Ist b e i des nicht gewahrt - und d i e 

unt e r entwicke lte Wirts chaft gewi:lhrt beide s nicht - so neig t d i e 

Gewerks cha ftspol itik zur Irra tionali tat . Um nur e in Be i r:;pi e l zu n e nen : 

1965 verdoppelte s ich i nnerhalb e ine s J ahres das liealeinkommen de r 

chileni sche nLjMtS;a~R~~iliíi~ grosser e wirtschaftliche Schwieri gke iten von 

seiten der Grundbes i tz e r . Di e Gewinne müssen ange s ichts solche r Mog­

lichke iten eine geradezu i rrational e Gros se h abe n , sodass es absurd 

ware , d i e Lohne an die Steigerung der Produkt ivitat zu binden . Vernünf­

tige Gewerkschaft spoli t i k setz t daher unbeding t e ine vernünftige 

Kosten- und Preispolitik voraus . 

Auf diesen beiden Saulen muss eine k onzeptori entierte Entwick lung s ­

poli tik aufbauen . Wahrt s i e dabei die Autonomie derJJ:Jfppen unte re in­

ander,so konn en wir von einer Entwick l ungspolitik ~ sozi alem 

P l uralismus sprechen .Ihr Plura li s mu s i st dann n i cht nur formal , s ondern 

den okonomi schen Prozess se l bst a l s das Produkt eines insti tut ionali­

s ierten Konfli k ts zwischen autonomen soz i a len Gruppen.Das Konzept der 

neuen Gese ll schaft,auf dem sie aufbaut,ist daher schon i m Ansatz 

plurali stisch und kann nicht das Konzept der ~lassenlo sen Gesellschaft 

wede r i m k ommuni st i s chen noch im ursprünglich liberalen Sinne sein . 
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Di e i deo logi sche Komp onente eines s olchen Entwicklungsmodells enthalt 

daher e ine gewis se Resignat ion im Vergleich zu de n opt imisti schen 

Mythen des Liberalismus oder des Kommuni smus, di e jewe il s auf der 

tota l en Einheit a ller Gegensatze beruhen. 

Beide Saulen dieser Integrationspolitik bezi ehen sich auf die 

Sozia lstruktur des unterentwic kelten Landes ,beide aber gleichzeiti g 

auch auf di e Wirt schaftsstruktur,in der das Land sich entwickelt. 
Im ersten Fall um den Aspekt der Sozia lstruktur,der die,A.internehmeri­

sche Entscheidung erlaubt und die methodisch§S;.., L~LkEJJ}~_ der Produktion 
zu neuen Niveaus.Im zweiten Fall handelt es sict'1~rum um zwe i 
verschiedene Gruppen.Einerseits di e Arbeiterschaft , deren Struktur 

die Bestimmung der Lohne und die disziplinierte Mitarbeit im Produk­

tionsprozess ermoglicht.Andererseits um den proletarisierten Klein­

eigentümer,der e ine Struktur haben soll,die ihm rationelle Unter­

n ehmerentsche idungen ermoglicht und ihn dazu anreizt . ER±ocRxxgRktxRaaocx 

±axRaaocxxm±txocRXXkNMMNRRXRRXXNXXRXRRXStxxktHx+oc±RXXRXxtx±~xoc±R 

N±xkxamxtRxEax±xxaEg±Et+Hmxoc±RXERXOCRNXRROCRXNXSXXHkXHXRNXXHXERRÍR* 

f XHXXRN:rll:±RXRHXXRXki-Hxtxx±«kxocaNNXOCXRXERocRHXHNgxocRxx&Nx±aixRRtxHmx 
Allerdings soll hier von Sozi a l s truktur im engeren Sinne (und im 

folgenden) vorwie gend dann gesprochen werden,wenn es sich mm die 

Integration de r unterpriviligi ert en Schich ten hande lt.Das Wort hat sic 
in dieser Form eingebürgert. 

In bezug auf di ese Sozialstrukturpolitik als Integrationspolitik 

haben wir allerdings bi sher nur einige Hauptgruppen+oc±R erwEihnt , 
deren Integration bei ausserlicher Betrachtung am unmittelbarsten 

mitder Industriali s ierung verbunden ist . In Wirklichkeit aber ist 
die Sozia l s trukturpoli t i k viel weiter. Sie umfasst alle Aktivitaten der 
unterpriviligi erten Schichten , die diese in den modernen Wirtschafts­

prozess in Arbeit und Konsum zu integri eren imstande sind . Sie bezieht 
sich daher ebenso auf den Arbe it splatz wie auf die Wohnung , oc±RxxxR±xR 

auf Arbeitszeit und Freize it. Sie soll Sozialstrukturen schaffen, 

die mit allen di e sen Tatigke i ten im Zusammenhang stehen . Ihr eigent-
~ liche s Ins trument findet sie in den Sozia lzentren,die a lle Lebensbezüg 

der unt erpriviligierten Schichten durchdringen sallen und deren 

Aufgabe alle Probleme der sozialen Integration wiederspiegelt . Sie 
sollenftechnisches Wis sen vermitteln , sollen autonome soziale 

Organisationen fordern und beraten und sollen zu neuen,der mo dernen 

Gesellschaft angepassten Verha ltensmustern erziehen . In di e ser drei­

fachen Aufgabe E±xocRRxx±RxR±NRxE±NkR±t+oc±RxaxxgRktxxNmxWNkRNxtx 

s tellen s ie ein unentbehrliches Instrument der s ozia len Mobili s ierung 
dar . 
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Zentren dieser Art entstehen in grosser Vielfalt.Drei Grundtypen 

konnten nach ihrem Aktivitaskern unterschieden werden . Agrarzentren, 

deren Ziel di~_LER.~~~icklung der Agrarstrukturen ist, stadtische Vorort­

zentren, deren v•~ausgeht von der kommunalen Struktur, und 

Arbeiterzentren , die Zndustrieorientiert sind und vorwiegend die 

Gewerkschaftsstruktur entwickeln sollen . Ihrem Umfang nach konnen diesE 

Zentren sehr verschieden sein,auf der einen Seite einfache Versamm­

lungsraume und auf der andern Seite umfassénde Zentren mit entspre ­

chender techni scher und. raumlicher Aus s tattung . 

Immer wie cJ er aber ist festzuhalten,dass diese Zentren ihre Funk­

tion nur erfüllen konnen , wenn sidsich in den Dienst eines EntwicklungE 

konzeptes im Sinne der Integration in eine noch zu schaffende 

Gesellschaft stellen , folglich gegenüber der herrschenden Wirk lichkeit 

kritisch und a gressiv s ind . Gerade in diesem Punkt sollten sie sich 

von einem einfachen Community Development unterscheiden , das gewohnlich 
u 

lediglich die Integrat ion in die herrschende unterentwicke lte Gesell-

schaft anzielt und dann zur Repro duktion der Unterentwicklung 

beitragt . 
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5. These: Superstruktur und Paternalismus. 

Bleibt die li~iiRm nac}lh<L~Trager dieser Inte grationspolitik.Die zu 

integrierenden sozialel'~st konnen nI\9malerweise ihre Trager nicht 

se in.Waren sie ihre Trager,so waren sie ja bereits integriert,das 

Problem konnte dann gar nicht bestehe n.Es ist gerade vorauszusetzen, 

dass die zu integrierende Gruppe nicht bereit ode r nicht fahi g ist, 

sich zu integri eren.Dies ist das Problem der Marginierung de r unter­

privile g i erten Schichten.Diese Marginierung ist radikal in dem Sinne , 

dass RX sie externe Agenten für ihre Beseitigung braucht (s. Roger 

Vekemans). 

Auf diese Weise entstehen Superstrukturen,die sich zu Initiatoren 

der Inte r ration machen wollen .Es handelt sich um Institutionen,die 

gegenüber den unterprivilegierten Schichten ,mit denen sie zusammen­

arbeiten wollen , demokratisch nicht reprasentativ sind . Sie konnen sich 

demokratisch nicht legitimieren,und legitimieren ihre Aktivitat daher 

auf irgendeine andere We ise,reli~ios,politisch , durch ihren guten 

Willen etc •• Es handelt sich jewe¿ls um Vorwande , die leicht d~en 

fundamentalen Man gel v erdecken,der auf das Fehlen demokratischer 

Legitimierung durch die zu integrierende Gruppe selbst zurückzuführen 

i st . Aber es kann andererseits kein Zweifel sein ,dass zumindest die 

ersten Schritte durch eine solche Superstruktur getan werden müssen , 

denen andere Etappen de r schrittweisen demokratischen Legitimierung 

dieser Inte grationspolitik folgen konnen,sobald genügend representa­

tive Organisationen der unterprivile gierten Gruppen selbst geschaffen 

sind . Dies ist dann die Etappe des Konflikts zwischen Superstruktur 

und Basisorganisation,in der die Superstruktur dazu neigt,durch 

paternalistische Auslegung ihrer Position ihre spezielle Macht als 

externe Agentur zu verlangern . Damit wird sie selbst zu einem Faktor 

aer Reprodukti on der Unterentwicklung . 

Aus dieser kurzen Analy se wird schon verstandlich , warum das Proble 

der Superstruktur in vielen Entwicklungs landern ein ganz wesentlicher 

Diskussionspunkt ist.Wahrend sie den Entwicklungsprozess unverme id­

lich be gleitet , s chafft sie durch dme Forderung der ~asialen Organisa­

tionen einen Konflikt,dessen letzte Bestimmung das Verschwinden diese 

Superst ruktur selbst ist . Da sie aber als eigenstandige Institution 

auch den damit verbundenen Se lbsterhaltungswillen erzeugt , neigt sie 

zu paternalistischem Mis s brauch ihrer Position und zur Unterwerfung 

der autonomen sozialen Organisationen unter ihren Willen,d.h. sie 

ist standig in de r Gefahr ,selbst zur Schaltstelle einer Mamipulierung 

dieser vrganisationen zu werden , einer Manipulierung,die formal die 

Autonomie dieser Organisationen unangetastet lasst. Da die Superstruk­

tur als Dienst l eistungszentrale , Tragerin der Sozialzentren etc . die 
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ma teriellen Mittel für die Forderung der sozia len Organisationen i n 

der Hand hat , kann a:N:xx:cihrm s i e durch Ausnutzung die ser Mi ttel eine 

spezielle,nach aussen nicht sichtbare Abhangi gke it erzeugen. 

Die vollige Unabhangigkeit der Superstruktur von der Basisorgani­

sation darf daher nur die all ererste Et appe der Integrationspolitik 

sein,wenn diese sich nicht se lbst zum Scheitern verurteilen will. 

In di eser ersten Etappe al l e r di ngs sche int s i e vollig unentbehrlich, 

da allein durch diese Superstruktuifeine genügend quantita tive Aus­

breitung der Basisorg ani sationen erre icht werden kann .In diesem Sinne 

ist d i e Marginierung tatsachlich radikal.Ist aber diese ers t e Et appe 

durchl aufen ,so bestehen bereits Basisorganisationen ,die als repra­

sentativ für d i e von ihnen vertretenen Schich ten gelten konnen .Ihre 

e_ Beteiligung an der Lenkung und Best i mmung der Superstrukturen ist dann 

unabwe isba r und di ese müssen sich demokratisieren .In dieser zweiten 

Etapp~entsteht dann ein neues Problem,das die fiemokratisierung 

erschwert.Die Supers~ktur i st ein Organi smus, der nur von Technikern 

gelenkt werden kann. Funktionenbereich ist ausserordentlich weit 

und aus de n Basi s organisationen wachsen nur selten Führungskraft e 

heraus , d i e diese Funktionen erfüllen konnen . De r Ausbildungsunt er­

s ch ied zwischen Mitgliedern der Bas i s organi sat ionen und den Leiterm 

der Superstruktur ist aus s eror dentlich gross .Der Techniker ist daher 

normalerweise in de r Lag e , d i e demokratische Wahl un~ Kontrolle 

e infa ch zu unterlaufen und s i e in ein blosses formales Sp iel zu 

verwande ln.Da fahige Krafte selten s i nd , gehen sie a lle in d i e Führung& 

spitze ein und die Oppo s ition b l eibt entblosst.Dieser Paterna lismus 

der zwe iten Et appe in der Le itun g der Superstrukturen i st wesent lich 

s chwieri ger zu bekampfen als in der ersten Etappe . Eine wirk liche 

Losung kann nur entstehen um Laufe der Losung des Entwicklung sprobl ems 

se l bst ,sodass der intellektuelle Niveauunterschied zwi schen BiB..s ­

organi sation und den Leitern der Superstruktur verringert wird . 

Dies aber sind n och n i cht a lle Probleme der Supe rstruktur . Wi e 

wir bere its oben fe s tstellten ,ist sie nur wirksam in ihrer Inte gration 

politik , we nn s i e die Integration am Konzept e iner neuen entwic kelten 

Gesellschaft orientiert und gerade nicht an der Int egration in die 

bestehende unterentwickelte Gese llschaft mitwir kt . Die Superstruktur 

bekommt damit politisc h e Re l evanz . Da sie gegen d i e be s tehend e Gesell­

schaft operiert , muss sie mit jeder Regierung in Konflikt kommen , 

die diese bestehende Ge se llschaft r epr a s entiert . Si e stosst fol g lich 

mit den k onservativen sozialen ~ruppen des La n des zusammen , die in 

erster Linie aus Ve ntre tern der ·rrivilegierten Schichten bestehen . 
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War e jetzt die Superstruktur in den Handen der k onserv ativen Regi e rung 

so~onnte sie ihre ent wick lung spolit ische Aufgabe übe rhaupt nicht 
... 

durchführen . S~e würde standig auf d i e Aufgab e der Integration i n d i e 

unterentwicke lte Gesellschaft reduziert we rden. Si e kann daher nur 

in den Handen von Gruppen operieren , d i e der Regierung gegenüber unab­

h an g i g sind und kann i m Grunde auch nur von aussen finanz i ert werde n, 

da sie a~s de~.-~~sis organisationen selbst ke ine Mittel bekommen 

kannMMtrÁ ~ ~~ ;;;;J) ~~d 
Dies andert sich nur,wenn die Regierung selbst zur Sprecherin 

e iner konzeptorientierten Poltik wira{y.nd damit selbst in Oppo s ition 

zu den konservativen uruppen des Landes tritt . In diesem Fall konnen 

wir von fortschrittlichen Re gierunge !/f. ~1 Ge gensa tz zu den k onserva­

tiven Regierungen sprechen . ~fi di~~~w~l tritt normalerweise e ine 

Konkurrenz a uf zwms~B~ti~ten und s t aatlichen Tragern der 

Superstrukturen , die M~X in e xtreme r i de ologi s che r Scharfe geführt 

werden kann . Dabe i i st d i e sach liche Basis der Ar gumentation de r 

jeweils betroffe nen Seiten fol gende: 

1. der private Trager der Supe r s truktur kann daranf hinweisen,dass die 

Kontinuitat der Integr at ionspolitik in de r Han d des Staa tes durch 

jeden We chsel zwischen k on s erva tiven und fortschrittlichen Regi erun gen 

gefahrde t wird . 

2 . de r staatliche Tr age r der Superstruktur kann darauf h i nweisen , dass 

private Trage r vollig unkontrolliert und nur sich selbst v e rantwort ­

lich sind . Bei der §ozia len Macht jedoch,die eine wirk lich effizie nte 

Supers truktur h aben muss , i st di e Kontrolle unentbehrlich und ist 

gegenüber dem staa tlichen Trager durch das Paralament hindurch in 

jedem Falle grosser als gRgR sie gegenüber dem privaten Trager sein 

konnte . 

Aber wie d i e Losung auch sei , 'lll±R so muss man festhalten , dass auch 

d e r demokratische Staa t gRgRRMERll.'. in der Integrationspolitik de r 

unterprivile gierten Schichten eine Superstruktur darstellt . Die 

Superstruktur verschwindet nur in dem Gr ade , als die Integrationstatig~ 

ke it in d i e RxxocR:xM~ demokrati sche Verantwortung der betroffenen 

Gruppe selbst übergeht . 

Allerdings ist die s Problem der Demokra tisierung von Superstrukturen 
~ . 

zuinnerst e xp losiv.In einzelnen i de olog i schen newe ungen führt 3=m ·"""' 

~arl zur In~e pr tation der kapita}-istischen Unternehmung 

als Superstruktur und dann i~r Thes6s der Demokratisierung 

der Wirtschaft selbst . {..tv ÍJ.J.~~ ~~MMW) 
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6. These: Entscheidungsverlagerung und Xl1J1[Rlti:x Wirtschaftshilfe. 

Was intern im Entwicklungs land die Superstruktur ist,ist extern im 

~~tnis zu den entwicke lten Landern die Entscheidungsverlagerung. 
So ~e die Radikali'l;e:t Eior interneli\ Mar ginierung unterpri vile gierter 

Schichten ist,so radikal ist auch die Unterentwicklung.So wie im 
Fall der Superstruktur externe Agenten für die C'!?'oto ~ta~pe ~~ 

Integrationspolitik erforderlich sind,so istfbenfalls eine Wirtschafti: 
hilfe erforderlich,um die Entwicklungspolitik des unterentwickelten 
Landes in Richtung einer provozierten Industrialisierung durchzuführer 

Diese These trifjtzumindest immer dann zu,wenn man den sowjetischen 
Industrialisierungsweg der totalen gesellschaftlichen Manipulierung 

vermeiden will. 
Entwicklungshilfe aber bedeutet Entscheidungsverlagerung.Wesent­

liche Entscheidungen,die im entwickelten Lande unter die Zustandig­
keit der nationalen Souveranitat fallen,werden durch die Entwicklungs­

hilfe in fremde Machtzentren übertragen.Das unterentwickelte Land 
bei seiner Abhangi gkeit von der Wirtschaftshilfe ist folglich nicht 
im gleichen Sinne souveran wie das entwickelte Land .Entkoloni~lisieruf 
und Unabhangigkeit politischer Art konnen die Tatsache nicht beseiti­
gen,dass wesentliche Entscheidungszentren,die traditionell Teil der 
Souveranitat eines Landes (oder einer Landervereinigung) sind, ausser­

halb dieser staatlichen Souveranitat bleiben.Das Ergebnis ist,dass 
das unterentwickelte Land sein Entwicklungskonzept nur in Abstimmung 
(oder notigenfa lls im Konflikt) mit den entwickelten Landern 
bestimmen kann .Hierin zeigt sich,das s das Entwicklungsproblem ein 
qualitatives Machtproblem enthalt,in dem eine Mas se von Konfliktstoff 

steckt,der in den Vorwürfen des Neokolonialismus oder des Imperialis­
mus zum Ausdruck kommt. 

Die Abhangigkeit von den Entscheidungszentren der entwickelten 
Lander erklart daher,warum das Entwicklungsland in der Bestimmung 

seines Entwicklungsmethode nicht unabhangig ist.Verzichtet das 
Entwicklungsland hingegen auf das eigene Entwicklungskonzept,so ver­
meidet es zwar den Konflikt mit dem entwickelten Land,macht aber 
gleichzeitig aus der Entwicklungshilfe eine blosse Reproduktion der 
Unterentwicklung .Andererseits bedeutet ein effizientes Entwicklungs­

konzept notwendigerweise den Konflikt mit den ~rivilegierten 

Gruppen des Exxx unterentwickelten Landes.Da zu diesen Gruppen aber 
auch Personenkreise aus den entwickelten Landern selbst gehoren, 

konnen diese durch Einflussnahme auf die Entscheidung über die Ent­

wicklungshilfe das Entwicklungskonzept selbst paralysieren. 
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Die Entwicklungshilfe entartet dann. 

Die Effizienz der Entwicklungshilfe ist also nur dann garantiert, 

wenn sie bereit ist,das Entwicklungskonzept des unterentwickelten 
Landes auch gegen die kurzfristigen okonomischen Interessen der 

privilegierten Schichten dreeses Landes zu unterstützen.Diesé ist eine 

der wichtigsten Voraussetzungen.Es gibt daneben aber ein anderes 
Problem,das ebenso wicht i g ersche int und aus ganz anderen Gründe n 

zur Zerstorung des Entwic klungskonzeptes im unterentwicke lten Lande 

führen kann.Es ist mit dem vorherÍ gen Problem verbunden,aber nicht 

damit i denti sch .Es re sultiert aus der Tatsache,dass die Entwicklungs­

hilfe immer nur einen Teil der Ausgaben eines Entwicklungslandes 

bestreiten kann,sich aber generell die Entscheidung darüber vorbehalt, 
( welchen.Nun ist ein Entwicklungskonzept und das daraus resultierende 

Programm ein eihheitliches Ganzes.Da die Hilfe projektgebunden ist, 
kann durch Ausschluss einzelner Massn ahmen ,die intern nicht finanzier­

bar sind,das Progr amm selbst in seinem We sen verwande lt werden.Auf 

diese We ise kann ohne jede Knüpfung von Bedingungen an die Hilfe das 
Entwicklungs~xM:(j:konzept selbst zerstort werden. 

Die Bindung der Entwicklungshilfe an Einzelprojekte ist folglich 

problematisch.Diese Projektbindung entstand in der ersten Etappe der 
Entwicklungshilfe,in der die Unterstützung an das Entwicklungsland 

gegen die Korruption der Re gierung dieses Landes ~bgeschirmt werden 

muss.Ebenso erhalt sie ihren Sinn,wenn die Regierung s e lbst faktisch 
unfahig ist zur Erarbeitung eines eigenen Entwicklungskonzeptes. 

In dieser Etappe muss mit der Projektbindung auch die Projektplanung 

( selbst an das entwickelte Land übergehen.Praktisch ersetzt dann die 
Projektplanung im Entwicklungsland das fehlende Entwicklungskonzept im 

unterentwickelten Land . 

Sobald jedoch im unterentwickelten Land progressive Regierungen die 
Macht übernehmen und selbst fahig sind,ein Entwicklungskonzept für 

ihr Land zu programmieren,muss auch die Projektbindung in der 

Entwicklungshilfe ihren Charakter andern.Sie darf dann nicht mehr 
eigene Projektplanung sein und muss notfalls im Entwicklungsland ~ 

darauf dringen ,auf einer Eigenstandigkeit der Projektplanung zu 

bestehen.Die Entwicklungshilfe konnte dann zur einfachen Mitfinanzie­
rung dieses Entwicklungsprogramms werden,indem sie sich vom der 

Regierung des unterentwickelten Landes selbst ihre Prioritaten 

bestimmen l as st.Dies schafft die Projektbindung nicht ab,verwandelt 
sie aber in ein blosses Mittel finanzmassiger Durchführungskontrolle. 

Die Wirtschaftshilfe folg t dann den Prioritaten de:s Programms 

des unterentwickelten Landes und entscheidet mehr und mehr nur noch 
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die Gesamtgrosse der gegebenen Hilfe.Die Einzelbewilligung kann damit 

praktisch in die Hande des Entwicklungslande E: übergehen,w8.hrend die 

formelle Bewilligung im entwickelten Land mit einer gewissen Automa#i 

nachfolgt. 
Kx:fxoc±RXRXMR±mrx Wir haben damit einR extremes Be ispiel der 

Entpolitisierung der Entwicklungshilfe gegeben im vollen Bewusstsein 

davon,dass es schwierig sein wird,ein solches Ideal in allen seinen 

Konsequenzen zu verwirklichen.Aber es wird unvermeidlich sein,mehr 

und mehr in dieser Richtung fortzuschreiten,wenn man die Reproduktior 
der Unterentwicklung durch Wirtschaftshilfe vermeiden will.Man muss 

dann in der Vergabe der Entwicklungshilfe den Ubergang der vollen 

Souveranitat an das Entwicklungsland mitplanen.In diesem Sinne 

kann dann die Entwicklungshilfe wirklich konzeptorientiert sein. 

Sie ist dann ein wahrhaft i g progressives Element des Entwicklungspro­
zesses.*xxxocRxxW:kxxxgkaxxxk±ix Die Wirtschaftshilfe kann dann auch 

deriE:brRXXNigkRxERX}m:i±x±x±RXMHgXOCRXXEHXN±gkh.mgxk±xxRXXXXXERXNHOCRXX 

N±gkx±gx±HxERxxgxxxxx~±Rx~Nx±xixxxxkxxxk±ixR demütigenden Charakter 
u 

verlieren,den sie vielfach hat.Sie wird dann das ,was sie im Grunde 

immer sein sollteE ein internationaler Finanzausgleich . 

Digitalizado por Biblioteca "P. Florentino Idoate, S.J." 
Universidad Centroamericana José Simeón Cañas



- 27 -

~iii~'~ii~~~~g = zurn Pr ogr arnrn des BI SH . 
Au s den vorheri gen Thesen f olgen di e wesent lichen Programrnpunkte de r 

Ar be i t des BI SH: 
1 . Di e vorn BI SH dur chgeführte Sozialstr ukturhilfe se t z t s ich in den 
Dienst der Entwicklungspoli t i k und beurte ilt f olglich die Effizi enz 

i hr e r Proj ekt e i rnrner auch unt er dem Ge sichtspunkt i hrer Auswi rkung 
auf di e wi r t schaftliche Entwicklung de s Landes . 
2 . De r Begri ff der Sozi a l strukt ur i st hi erbe i auf s olche Struktur en 

begr enz t , di e di e Int egr a tion de r unterpri vilegi ert en Sch i cht en i n 
i n di e zu schaffende ent wicke lte Wirts chaft und Gese l l s chaft 

er rnoglichen . 

3. Wichtigster GegenJ1and de r Soz i a l strukturhilfe des BI SH s ind 
die Sozia l zentren , di e effizienteste ~ Mittel f ür di e s e Inte grations­

poli tik sind . Di~ Zent ren konnen se i n : kornrnuna lorientiert , a gr aror i ent­

i ert oder i ndus t r i e or i enti ert . Si e s ind gl e ichze i t i g Zentren der 

fach l i chen Erzi ehung , der Forderung von Bas i s organisationen und der 

Erziehung zu neuen Ver hal tensrnu s t ern und Wer t vorst e llungen . 

4 . Da s BI SH arbeit s owohl rni t privaten als auch staat l ichen Tr agern 

von s oz i a l en Superstrukturen zusamrnen . St aatliche Tr ager fallen a l ler­
di ngs irnmer dort aus , wo e s s ich um r e i n kon servat ive Re gi erungen 
hande lt , s owe i t de r en Poli t i k ·eeignet scheint , die Ent wi ckl ungssituati o 

zu r eproduzi e ren . Allen Supe r struk bur en ge genüber aber wird darauf 

gedrungen ,in e i nen Pr oze ss de r fiemokrati s ie r ung einzutre ten i m 
Masse ,inj:lem ent sprechende Ba s i s organi s ationen genügend demokr a t i s che 

Reprffs entativi t a t h aben . 

5. Das BI SH konz entri ert se ine Zusamme narbeit auf s olche Re 8i erungen , 
deren nntwicklung s konzept e i ne Ent wicklung i nnerha l b e i ne s sozia l en 
Plural i smus vor s i eht . I nsbe s onder8dJ-i e sen Re gi erungen gegenüber 

dringt e s auf di e Pr ogr am rni erung von au s sen kommende~ Sozia l struktur 

hilfen rni t entspre chenden Prioi tatsli sten , di e di e ei genstandige~ 

Soz i a l s t rukt urpoli t i k des Entwi cklungsl andes ~ ermoglichen k oRR-e n . 

Ein er ster Ve : such di eser Art wird zur Ze i t i n Chile gemacht . 

Digitalizado por Biblioteca "P. Florentino Idoate, S.J." 
Universidad Centroamericana José Simeón Cañas
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